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Tayloria rudolphiana (Garov.) Bruch & Schimp.
Rudolphis Trompetenmoos, Bergahorn-Halsmoos, Taylorie de Rudolphi
Charakteristische Merkmale: Die wichtigsten Merkmale für eine eindeutige Bestimmung von Tayloria rudolphiana
sind: (1) grosse Pflanzen, ohne Kapseln 2-4(-6) cm hoch. (2) Blätter verkehrt eiförmig bis 5 mm lang, gegen die Spitze
deutlich gezähnt. (3) Rippe als Haarspitze austretend. (4) Zellen glatt, rechteckig, sehr gross, in der Blattmitte ca. 30 x
60 µm. (5) Peristomzähne trocken gerade. (6) Kolumella den Kapselrand nicht überragend.
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Kantone: Bern, Glarus, Graubünden,
Luzern, Nidwalden, Obwalden, Schwyz, St. Gallen
Naturräume: Alpen
Schweiz: nur in den Nordalpen. Die westlichsten
Vorkommen liegen im Kanton Bern (Simmental), wo die
Art ihre Arealgrenze erreicht. In den letzten Jahren
wurde Tayloria rudolphiana im Rahmen verschiedener
Projekte gezielt gesucht. Auch wenn sicher nicht alle
Vorkommen erfasst sind, gibt die Verbreitungskarte
einen zuverlässigen Eindruck von der Verbreitung
dieser Art.
Europa: nur in den Nordalpen: Deutschland, Österreich
und Schweiz (Karte).
Weltweit: Mitteleuropa (Nordalpen), China (Yunnan).
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Ökologie
Lebensraum: fast ausschliesslich an älteren Bergahornen in Bergweiden und lichten Bergwäldern in luftfeuchten
Lagen: an Nordhängen, in Bachnähe oder in Schluchten. Die Art wächst häufig auf der Oberseite waagrechter,
ausladender Äste, kommt aber auch an steileren Ästen oder am Stamm vor.
Substrat: in neuerer Zeit nur von Rinde von Bergahorn bekannt, ältere Funde vereinzelt auch auf Buche und einmal
auf einem Fels; in China an Rinde von Eiche (Koponen 1992). Vermutungen, dass die Art bevorzugt an
nährstoffreichen Stellen, z.B. auf altem Vogeldung, wächst, konnten bisher nicht bestätigt werden. In einem
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Beschreibung
Pflanzen: bildet ausgedehnte, 2-4(-6) cm hohe, frischgrüne Polster. Pflanzen gabelig verzweigt, gleichmässig
beblättert. Meist mit zahlreichen Sporophyten, deren kräftige, gelblichrote Kapselstiele auffällig leuchten. Brutkörper
fehlen (s. Anmerkungen).
Blätter: verkehrt eiförmig bis spatelförmig, gross, bis 5 mm lang. Rippe an den meisten Blättern als Haarspitze
austretend. Blattrand in der Blattmitte breit umgeschlagen, gegen die Spitze mit deutlichen Zähnen. Zellen in der
Blattmitte glatt, rechteckig oder unregelmässig sechseckig, auffallend gross, ca. 30 x 60 µm.
Gametangien und Sporophyten: monözisch. Sporophyten häufig. Kapsel aufrecht, zylindrisch, allmählich in einen
langen Hals verschmälert, trocken gegen die Mündung verengt. Kolumella den Kapselrand nicht überragend. Seta





Martinez und Price (2011) haben in Kulturen die Bildung von Brutzellen am Protonema von Tayloria rudolphiana
beobachtet. Die Brutzellen sind rundlich und miteinander zu längeren Ketten verbunden. Sie können abbrechen und
bilden dann über verschiedene Protonemastadien neue Pflanzen. Solche Brutzellen wurden bisher nur unter
Kultivierung beobachtet, nicht an Herbarbelegen oder freilebenden Pflanzen.
Informationsstand 11.2014
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Ähnliche Arten
Alle anderen ähnlichen Tayloria-Arten unterscheiden sich von Tayloria rudolphiana durch ihre Ökologie. Während 
Tayloria rudolphiana fast ausschliesslich epiphytisch, meist auf ausladenden Ästen alter Bergahorne wächst, kommen
die anderen Arten auf Dung, Totholz, Wurzeln, Erde und übererdeten Felsen in Wäldern, Mooren oder Wiesen der
subalpinen und alpinen Stufe vor.
Tayloria serrata
Rippe vor der Blattspitze endend -> T. rudolphiana: Rippe als Haarspitze austretend.
Brutkörper an den Rhizoiden vorhanden, keulenförmig -> T. rudolphiana: keine Brutkörper bekannt (vergl.
Anmerkungen).
Pflanzen ohne Kapseln 1-3 cm hoch -> T. rudolphiana: Pflanzen 2-4(-6) cm hoch.
Kapselwand-Zellen mit stärker verdickten Querwänden -> T  rudolphiana: Kapselwand-Zellen mit stärker
verdickten Längswänden.
Tayloria tenuis
Rippe vor der Blattspitze endend -> T. rudolphiana: Rippe als längere Stachelspitze austretend.
Pflanzen ohne Kapseln 1-2 cm hoch -> T. rudolphiana: Pflanzen 2-4(-6) cm hoch.
Blätter spatelförmig bis breit spatelförmig, bis 3 mm lang -> T. rudolphiana: Blätter verkehrt eiförmig bis spatelförmig,
bis 5 mm lang.
Kolumella den Kapselrand deutlich überragend -> T. rudolphiana: Kolumella den Kapselrand nicht überragend.
Tayloria acuminata
Pflanzen ohne Kapseln 0.5-1 cm hoch -> T. rudolphiana: Pflanzen 2-4(-6) cm hoch.
Blätter elliptisch, mit vor der Spitze endender Rippe -> T. rudolphiana: Bätter verkehrt eiförmig bis spatelförmig, Rippe
austretend.
Urne (sporenbildender Teil der Kapsel) ellipsoidisch, plötzlich in den Hals verschmälert -> T. rudolphiana: Urne
zylindrisch, allmählich in den Hals verschmälert.
Peristomzähne trocken gekräuselt -> T. rudolphiana: Peristomzähne trocken gerade.
Sporen 14-18 µm -> T. rudolphiana: Sporen 8-13 µm.
Brutkörper an den Rhizoiden vorhanden, keulenförmig -> T. rudolphiana: keine Brutkörper bekannt (vergl.
Anmerkungen).
Tayloria splachnoides
Blätter elliptisch, mit vor der Spitze endender Rippe -> T. rudolphiana: Blätter verkehrt eiförmig bis spatelförmig, Rippe
austretend.
Peristomzähne trocken gekräuselt -> T. rudolphiana: Peristomzähne trocken gerade.
Kolumella den Kapselrand weit überragend -> T. rudolphiana: Kolumella den Kapselrand nicht überragend.
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